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Erteilung der Baubewilligung stösst auf 
Unverständnis der Gemeinden» 

FBPL-Interpellation zu den Antennen für die Mobil-Telefonie im Wortlaut 

Gestützt auf Art. 36 der Ge­
schäftsordnung für den Landtag 
des Fürstentums Liechtenstein 
reichen die unterzeichneten Ab­
geordneten der Fraktion der Fort­
schrittlichen Bürgerpartei m 
Liechtenstein nachstehende In­
terpellation ein: Die  Regierung 
wird eingeladen, in Beantwortung 
der nachfolgenden Fragen Aus­
kunft betreffend Mobiltelefonie 
zu geben. 

Die Regie rung  ver langt  von den Mobil­
betre ibern die E inha l tung  der  in d e r  
Schweiz gängigen Strahlenschutzvor­
schriften. Zweifel los liegen diese Strah-
lenschutzbest immungcn deutlich un t e r  
den  empfoh lenen  Wer ten  d e r  Weltge­
sundheitsorganisat ion ( W H O ) .  O b  die­
ser  Schutz j cdoch  ausreichend ist, u m  
gesundheitl iche Schäden  z u  vermeiden,  
kann  nicht belegt  werden.  Bis heu te  
gibt es  keine einzige wissenschaftliche 
Untersuchung,  die Langzeitwirkungen 
mit a n  Sicherheit  grenzender  Wahr­
scheinlichkeit ausschliessen kann. Auch 
das Schweizerische Bundesamt  für G e ­
sundhei t  empfiehl t  in seiner  neuesten 
Broschüre «Strahlung u n d  Gesundhei t  
- Mobile  Telekommunikat ion» - im 
Sinne d e r  Vorsorge - vermeidbare  Be­
lastungen zu  umgehen .  Bedenken u n d  
Ängste  d e r  Bevölkerung müssen ernst  
g e n o m m e n  werden .  

Scheinargument 
Das  Argument ,  dass Handys m e h r  

Strahlung freisetzen als die geplanten 
An tennen ,  ist lediglich ein Scheinargu­
ment .  J ede  Person ist für sich selbst ver­
antwortl ich u n d  k a n n  frei entscheiden,  
o b  sie ein H a n d y  benutzen will o d e r  
nicht. D e m g e g e n ü b e r  wird die En t ­
scheidung da rübe r ,  o b  e ine  An tenne  in 
unmit te lbarer  W o h n n ä h e  aufgestellt 
wird o d e r  nicht,  d e m  Einzelnen entzo-

fahren stösst seitens d e r  G e m e i n d e n  
a u f  berecht igtes  Unvers tändnis  u n d  in 
d e r  Folge a u f  grossen Widerstand.  O b ­
wohl bet reffend d e n  Aufbau  v o n  A n ­
t ennen  noch  baurechtl iche Fragen im 
R a u m  s tehen,  hat  die Regie rung  d e n  
Bau  von  A n t e n n e n  schon weit vorange­
trieben. Wenn  dies un te r  Missachtung 
von gesetzlichen Verfahrensvorschrif­
t en  vonsta t ten geht,  ist dies rechtsstaat­
lich äusserst  bedenklich.  

Baustopps 
D a  Bauvorhaben  ohne  Baubewilli­

g u n g  bereits  in Angriff  g e n o m m e n  bzw. 
realisiert  wurden ,  mussten G e m e i n d e n  
Baus topps  verfügen. E s  en t s t eh t  d e r  
Eindruck,  dass  d ie  Regierung bzw. d a s  
H o c h b a u a m t  sowie das  A m t  für  Kom­

munika t ion  die G e m e i n d e n  s tark unter  
D r u c k  setzen,  u m  d e n  e inmal  gesteck­
ten  Ze i tp lan  e inzuhal ten  u n d  d e n  Kon­
zessionsträgern d e n  Star t  a u f  Apri l  2000 
zu  ermögl ichen.  

Seitens d e r  Reg ie rung  bes teht  drin­
g e n d e r  Informat ions-  und  Erklärungs­
bedarf ,  u m  die Bedenken  u n d  Ängs te  
d e r  E inwohner innen  u n d  E inwohner  
auszuräumen.  

Gesundhei t l ichen A s p e k t e n  und  
rechtlichen B e d e n k e n  ist R e c h n u n g  zu 
tragen. Dami t  d i e  Geme inden  e ine  E n t ­
scheidungsgrundlage erhal ten,  welche 
auch  insbesondere  die Bedenken  d e r  
Vors tehe lkonferenz  berücksichtigen,  
bean t ragen  wir. die Bean twor tung  die­
se r  Interpel la t ion f ü r  dringlich zu  e r ­
klären.  

Die Antenne in Mauren. Sie gehört z u  jenen, welche die Regierung ohne Baubewil­
ligung aufstellen liess. • (Archivbild) 

gen; d a s  Mitspracherecht  ist h i e r  s e h r  
stark eingeschränkt.  D ie  H a n d h a b u n g  
d e r  Er te i lung e ine r  Baubewill igung für 
Antennean lagen  im vereinfachten Ver-

Die Fragen der FBPL 
1. Liegt ein Gesamtkonzept für den Bau von Antennenanlagen vor, welches 
Aspekte wie Ortsbiidschutz, Landschaftsschutz und insbesondere Schutz vor 
Strahlenbelastung berücksichtigt. Wenn ja, wie sieht das Gesamtkonzept aus? 
Wenn nein, warum wurde ein solches vor Konzessionserteilung im Bereich der 
Mobiltelefonie nicht erstellt? 

2. Warum kommt für die Errichtung der Antennenanlagen - unabhängig von 
der Höhe der zu  errichtenden Masten und unabhängig davon, ob es sich um 
Siedlungsgebiet handelt - das vereinfachte Baubewilligungsverfahren gem. Art. 
75 Baugesetz und nicht das ordentliche Bewilligungsverfahreh zur Anwen­
dung? Auf welche gesetzlichen Grundlagen stützt die Regierung die Anwen­
dung des vereinfachten Baubewilligungsverfahrens? Wie rechtfertigt die Re­
gierung den Bau von Antennenanlagen; ohne. Einhaltung der gesetzlichen Ver­
fahrensvorschriften? • 

'3. Wer trägt im Falle einer Erkrankung, welche auf die Strahlenbelastung 
zurückführt oder zumindest damit in Zusammenhang gebrachfvterden Rärin, 
die anfallenden Gesundheitskosten sowie eventuell entstehende Schadener­
satzansprüche? 

Gorbach weist 
Kritik zurück 

Pressemitteilung des Landes Vorarlberg 
Strassenbaureferent Lanücsstatthal-
ter Hubert Gorbach widerspricht den 
Behauptungen, dass die Inseraten­
kampagne pro SUdumfahrung Feld­
kirch vom Land Vorarlberg beauf­
tragt und bezahlt worden sei. Dieser 
Vorwurf gehe völlig ins Leere. Gor­
bach: «Die Interessensgruppe, die sich 
für den Bau der Südumfahrung Feld­
kirch ausspricht, ist eine private 
Initiative, vom öffentlichen Strassen-
baubudget ist daher kein einziger 
Schilling hineingeflossen.» 

E s  gebe  auch  Betroffene,  die sich 
für d e n  B a u  d e r  Südumfahrung ein­
setzten,  u n d  d iese  Befürworter  hä t t en  
genauso  das  Rech t  z u r  freien Mei­
nungsäusserung,  betont  Gorbach. Lan-
dessta t thal ter  G o r b a c h  weist auch  
d e n  Vorwurf  entschieden zurück,  e r  
würde  mit «inhaltlich beschönigen­
den ,  veral te ten Zahlen» oper ie ren .  
Die  Zah len  ü b e r  die verkehrsmässige 
Ent las tungswirkung s tammen a u s  d e r  
derzei t  aktuel ls ten  Untersuchung,  das  
ist d e r  vom A m t  d e r  Vorarlberger 
Landesregierung und vom Tiefbau­
a m t  des  Fürs ten tums  Liechtenstein 
gemeinsam herausgegebene Kurzbe­
richt ü b e r  d a s  Verkehrsmodell  «Obe­
res Rheintal  - Feldkirch» vom 9. D e ­
z e m b e r  1997. E i n  aktuelleres Ver­
kehrsmodel l  liege nicht vor. Gorbach  
verweist darauf ,  dass e r  auch aus­
schliesslich d ie  gemeinsam mit  Liech­
tenstein veröffentl ichten Zahlen  ver­
wende t  «im Gegensa tz  zu  den  erk lär ­
ten  G e g n e r n  d e r  Südumfahrung Feld­

kirch, die mi t  nicht  nachvollziehbaren 
Horrorzah len  e ine  Transi tspange he r ­
be i reden  wollen.» G o r b a c h  wei ter :  
«Bei d e r  seinerzeit igen Veröffentli­
chung  des Verkehrsmodel les  G R U ­
N E R  und  d e s  gegenständlichen Kurz­
berichtes ü b e r  d a s  Verkehrsmodel l  
«Oberes  Rhein ta l  - Feldkirch» wurde  
von d e n  Kri t ikern  vorgebracht ,  dass  
in diesen Verkehrsuntersuchungen 
verschiedene verkehrspoli t ische R a h ­
menbedingungen nicht berücksichtigt 
w u r d e n / D i e s e  Kri t iker  haben  dabei  
übersehen,  dass verschiedene ver­
kehrspolit ische Rahmenbed ingungen  
z u m  Teil ers t  nach Erscheinen d e s  
Kurzberichtes beschlossen worden  
sind - beispielsweise die E inführung  
d e r  leistungsabhängigen Schwerver­
kehrsabgabe  in d e r  Schweiz - u n d  d a ­
h e r  g a r  nicht berücksichtigt werden  
konnten.» Wie Landesstat thal ter  Gor ­
bach mitteilt, würden  für die laufenden 
strassenbaulichen Deta i lp lanungen 
das  Verkehrsmodel l  G R U N E R  a k ­
tualisiert u n d  alle inzwischen e inge­
t r e t enen  verkehrspoli t ischcn Rah ­
menbedingungen  d e s  In- und  Auslan­
des  berücksichtigt  werden .  F ü r  diese 
Aktual is ierung sei derzei t  d ie  Aus­
schreibung im Gange.  Gorbach :  «Ei­
n e s  ist a b e r  a u f  G r u n d  von in ternen 
Vorausschätzungen klar, dass sich an  
d e r  Grös seno rdnung  d e r  Entlastungs­
wirkungen n u r  un te rgeordne te  Ver­
ände rungen  e rgeben  - und  dami t  an  
d e r  Notwendigkei t  d e s  Strassenbau-
vorhabens  <Südumfahrung Feldkirch> 
nichts ändern  wird.» 

Vfodjtcnfilriitcr 

M t e b l o t t  
Das «Liechtensteiner Volksblatt» verstärkt  die  Redaktion.  Gesucht  wird  p e r  
sofor t  

1 Redaktor/in 
f ü r  d i e  Inland-Berichterstattung. Vorausse t zung  f ü r  d i e  B e t r e u u n g  d iese r  
v ie l fä l t igen u n d  anspruchsvollen A u f g a b e  ist ein ausgewiesenes  Interesse f ü r  
das  gesellschaftliche u n d  politische Leben Liechtensteins u n d  journalistische 
Allround-Erfahrung.  
G e f r a g t  ist d a n e b e n  Teamfähigkei t ,  Flexibilität, Mobi l i t ä t  u n d  Belastbarkei t .  
Dazu g e h ö r t  auch  d i e  Bere i t schaf t  zu  u n r e g e l m ä s s i g e n  Arbeitszeiten u n d  
Sonntagseinsätzen.  Idealerweise h a b e n  Bewerber/- innen berei ts  Erfahrung 
mit  Quark-X-Press o d e r  a n d e r e n  Redaktionssystemen. W e n n  Sie diese Rah­
m e n b e d i n g u n g e n  erfüllen, e r w a r t e t  Sie e i n e  herausfordernde ,  a b e r  auch  
a t t rakt ive  Aufgabe .  

Die Redaktion des  «Liechtensteiner Volksblattes» ist ein junges ,  engag ie r tes  
Team, da s  sich a u f  aktive u n d  kreative n e u e  Kolleginnen u n d  Kollegen f reu t .  
Erste Auskünf te  e rha l ten  Sie bei Chefredaktor  Alexander  Batliner (Telefon 
+423/237 51 51). 
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